
und legte ab 1812 im Innviertel, v. a. in
den Gegenden von Aspach, Geinberg,
Altheim, Mining usw. 34 Brände, denen
nicht nur 47 Bauernhäuser, sondern auch
mehrere Menschen zum Opfer fielen. Sie
verursachte damit in der noch vor der Er-
richtung der Feuerversicherungen liegen-
den Zeit einen materiellen Schaden von
ca. 200.000 fl damaliger Währung. 1827
bei einem Brand in Amberg der Tat über-
führt, gestand sie in der Folge auch die
vorangegangenen Verbrechen und wurde
im März 1828 zum Tod durch den Strang
verurteilt. Während der Haft zeigte sie
Reue und ermahnte sogar Besucher aus
der Umgebung, die an den letzten Tagen
vor der Hinrichtung freien Zutritt hatten,
zu ordentl. Lebensführung. Als „Feuerhe-
xe des Innviertels“ blieb sie bis in die Ge-
genwart im Gedächtnis der Bevölkerung
lebendig, ihre äußere Erscheinung ver-
mittelt ein für einen Steckbrief angelegtes
Ölbild, das in das Braunauer Heimatmus.
gelangte.
L.: Innviertler Volksbl., 1. 12. 1927; Neue Warte am Inn,
20. 11. 1940; Rieder Volksztg., 1. 2. 1973; K. Meindl,
Geschichte der Stadt Braunau a. In (sic!) 1, 1882,
S. 222; K. Schüdl, Tagebuch 1794–1831, Manuskript,
Stadtamt Braunau a. Inn, OÖ; Mitt. Stadtamt Braunau
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Schönauer Otto (Karl), Waffentechni-
ker. Geb. Reichraming (OÖ), 27. 10.
1844; gest. Steyr (OÖ), 17. 9. 1913. Sohn
eines Maschinisten. Ging nach Absolv. ei-
ner Mechanikerlehre auf Wanderschaft
und arbeitete u. a. in der von dem bekann-
ten Schweizer Waffenkonstrukteur Fried-
rich Vetterli geleiteten Waffenabt. der
Schweizer Industrieges. in Neuhausen
a. Rheinfall, wo er erste Erfahrungen in
diesem Zweig der Technik erwarb. Ab
1867 beim Militär, diente er vorerst als
Sappeur beim IR 14, kam 1870 zur Ge-
nietruppe und war u. a. in Krakau
(Kraków) sowie Josefstadt (Jaromer-Jo-
sefov) eingesetzt, wo Josef Werndl seine
Talente erkannte. Auf dessen Einladung
hin trat S., 1871 in die Res. übersetzt, in
den Dienst der von Werndl gegründeten
Österr. Waffenfabriks-Ges. AG in Steyr
ein, wo er aufgrund seiner Erfahrungen in
der maschinellen Fertigung schon 1875
zum Werkführer, 1889 zum Betriebsinsp.
und 1896 zum techn. Dir. aufrückte. Sei-
ne techn. Fähigkeiten bewies er 1875 mit
einer patentierten Schleifmaschine für
Entladestöcke und in der Folge bei der
Weiterentwicklung der Schußwaffen.
Nach einigen Verbesserungen an dem in

der Fa. erzeugten Repetiergewehr ent-
wickelte er gem. mit Mannlicher (s. d.)
eine modifizierte Form dieser Waffe, das
Modell Mannlicher-Schönauer, das 1900
auf den Markt kam. Mit diesem neuen
Mehrladegewehr hatten die beiden Tech-
niker das erfolgreichste Repetiergewehr
der Steyrer Waffenfabrik geschaffen, zu
dem S. speziell durch die Konstruktion
des Trommelmagazins für den Ladevor-
gang beigetragen hatte. Das 1903 neuerl.
verbesserte Gewehr wurde auch an frem-
de Armeen geliefert, kam daneben ab
1903 als Jagdbüchse auf den Markt und
fand als solche dank seiner Funktionsei-
genschaften bis 1972 weltweiten Absatz.
Bis zuletzt führte S. weitere techn. Ver-
besserungen an Handfeuerwaffen durch.
Er war aber auch um öff. Belange bemüht.
1870 begründete er die Freiwillige Fa-
briksfeuerwehr, die er ab 1879 als
Oberkmdt. führte, sowie 1897 eine eigene
Wasserwehr und gehörte 1896–1910 als
Abg. der Fortschrittspartei dem Gmd.Rat
von Steyr an. Als Mitgl. der Rechtssekti-
on trat er stets für die Förderung huma-
nitärer und gemeinnütziger Bestrebungen
ein. Aufgrund seiner techn. und organisa-
tor. Leistungen erfuhr er in- und ausländ.
Ehrungen, erhielt 1908 das Ehrenbürger-
recht in Steyr, wurde Ehrenmitgl. der
Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Steyr
sowie des Steyrer Bürgerkorps usw. Ob-
wohl er nur über Volksschulbildung ver-
fügte, konnte er durch geschicktes Nützen
seiner techn. Talente und Tatkraft zu einer
international geachteten Autorität auf
dem Gebiet der Waffentechnik aufstei-
gen. Daneben trug er als tüchtiger Organi-
sator und Geschäftsmann wesentl. zum
Ausbau der Steyrer Waffenfabrik bei.
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